
Z/Zum vorlıegenden eft

Am unı 19892 felerte ans-Walter Erbe seıinen Geburtstag ın
Freiburg. Ihm ist dieses eit gewldmet als e1n Zeichen der Dankbar-
eit Dr Erbe hat das nternehmen dieser Zeitschrift VO.  — Anfang
energisch und tatkräftig anger und gyefördert, Er ist der eigentliche
OTIOT der edaktion und hat UuUrc seine wichtigen Beiträge das Gesicht
der Zeitschrift wesentlich estimm el ist iıhm die Erforschung der
Musik 1ın der Brüdergemeine unversehens eiınem Schwerpunkt der
eigenen Arbeit eworden, die mıt dem Aufsatz "Zur Musik 1n der Bru-
dergemeine" (sıehe Unitas Fratrum, eft 2, S .46-74) ZU ersten Mal
deutlich akzentulert ist Solche Beschäftigung mi1ıt der us1 oMM
nıicht VOIN ungefähr, S1e angeborene Musiıkalıtät und praktische
Kenntnis und Erfahrung VOL’aUS. Es ist nNn1ıCcC viel gesagtl, WE [E&  S

feststellt , daß ans-Walter rbe mıt dem ema Musik selner eige-
Nnell Kiındheit ZUTFÜC  ehr eın atier Wa  — Organist der Brüdergemeine,
zuletzt 1n errnhut, selbst hat a1lSs Thomaner ın der Leipziger IT’ho-
maskırche P Wenn ın diesem aft die gyeschichtlichen intergruün-
de einer brüderischen Kantate des 18 ahrhunderts und das en
eines bisher gyut wlıe unbekannt gebliebenen brüderischen OMpO-
nisten 1n einfühlsamer und dıfferenzierter Untersuchung vorgelegt
werden, WIrd amı ıne für dlie brüderische römmigkeıt sehr
wesentliche eıte jetz aufgedeckt. ennn “die abe singen, ist
iıne besondere Gabe, der 1C den els der emeine erkenne'"
(Zinzendorf)

Der Abdruck der Partitur geht auf besonderen Wunsch NC Dr Erbe
zurück und mochte die ust A Aufführung und usübung eigener
Musikalıität wecken

Im Namen der Herausgeber und des ereıins für Geschichte und
Gegenwartsfragen der Brüdergemeine unsche ich Herrn Dr ans-
Walter Erbe Gottes degen und Geleıit seinem en Geburtstag.

Dietrich eyer


